
dem

res
30
äter
tus
ine

zen
tIle

im

r

en
iur
en

en
laß
in

en

ten

eb
tte

en
hl
ſte

e t oe ne 33 4 l

bezugspeelsHalle monatlich bei

10 Mark 2730 Mart durch die Poſt 3 25 n

ausſchließlich Zuſtellun Be
ſtellungen werden von allen Reichs
poſtanſtalten angenommen Im amt
lichen a Verzeichnis unter
SaaleZeitung eingetragen Für un
verlangt eingegangene M

enachöruck nur mit der Quelle
SaaleZeitung geſtattet

ruf der Schriſtleitung Kr 1140
Zuz eigen Abteilung Kr 1142

ezugs Fibteilung r 1133Leipeig Nr 4609Penſhen Rento

Abend Ausgabe

Einundfünfzigſter Jahrgang

7 net und in unſeren Finumd allen ſchäften rnommen Reklamen die 1mk
Schluß der Anzeigen Annahme
vormittags 11 Uhr für die Sonntags
nummer abends 6 Uhr Abbeſtellun

4 gen von R aufträgen ſoweitſolche zul no ma garig
erfolgenpis eint läglg n

nntags einmal
ar Halle Hr Bee 17

eben Geſchäſtsſtelle Martt r 24

Kr 300

Braſilien gibt die Keutralität auf
Amſterdam 29 Juni Die Times melden aus Rio de

Janeiro vom 25 Juni Der Miniſter des Aeußern hat mit
geteilt daß er ermächtigt ſei ein Dekret zu unterzeichnen
wodurch Braſilten die Reutralität aufgebe Der Miniſter
warte mit der Unterzeichnung noch auf eine amtliche Mit
teilung daß das britiſche Embargo auf braſilianiſchen Kaffee

zufgehoben ſei
Rio de Janeiro 29 Juni Reuter Braſilien hat ſeine

Neutralitätsdokumente im Kriege zwiſchen den Alliierten
und Deutſchland aufgehoben

Der ruſſtſchrumäniſche Geheimvertrag
Jm Djen Nr 59 vom 27 Mai publiziert Wodowoſow

den Geheimvertrag welcher zwiſchen Rußland und Rumänien
im Laufe des gegenwärtigen Krieges geſchloſſen wurde Die
Prawda bemerkt hierzu Es unterliegt keinem Zvweifel

daß die Nachrichten welche Wodowoſow gegeben hat voll
ſtändig wahr ſind Die Zeitung Miljukows beſchimpft Wodo
vwoſow aber widerlegt keine von den Tatſachen welche Wodo

ſow angeführt hat

Quadratkilometer Bevölkerung

e

Bukowina 110441 1801 300
Transſylvanien 57 243 2 669 700
Banat 28507 1578 600Schumla und Warna 13 000 550 000

Total 109 000 Quadratkilometer 6 600 000 Menſchen
Mit andern Worten wie Wodowoſow ſagt Rumänien
wünſcht ſich beinahe um das Doppelte zu
vermehren Die ruſſiſche Prawda vom 31 Mai
erinnert im Zuſammenhange hiermit an die Gebiets
erwerbung Rumäniens im Balkankriege wo dieſer Staat den
Kampf der Slawen untereinander ausnutzte um ſich etwa
7000 Quadratkilometer fremdes Land anzueignen

Auch im Jahre 1915,/16 hat die rumäniſche Regierung
die ganze Zeit nach Zigeunerart mit den Diplomaten ver
handelt wer ihr mehr bieten würde Nirgends war der
räuberiſche Charakter des Krieges ſo klar
nirgends war die Falſchheit des Rufes von der Verteidigung
des Vaterlandes ſo augenſcheinlich wie bei Rumänien Nie
mand bereitete ſich vor über Rumänien herzufallen die
Phrafe von der Verteidigung war in Rumänien ein öffent
licher Betrug Wir kämpfen ſo fährt die Prawda fort
weil wir rauben wollen das iſt die Loſung

aller Regierungen im gegenwärtigen Kriege aber beſonders
rich beſonders frech iſt dieſes Prinzip von der rumäniſchen

Regierung durchgeführt worden Als man unſere Sol
daten zum Tode auf den Schlachtfeldern rief da ſagte man
ihnen daß wir in dieſem Kriege für das Jntereſſe des
Slawentums kämpfen in Wirklichkeit aber liefern wir in
dem Geheimvertrage Rußlands mit Jtalien
dieſes ſelbe Serbien mit Haut und Haaren aus
übergeben wir ſlawiſche Volksſtämme den Haifiſchen des
italieniſchen Jmperialismus Und dasſelbe ſehen wir wieder
m Geheimvertrage mit Rumänien Nach dieſem Vertrage
ſoll Rumänien d h die rumäniſchen Kapitaliſten und
Gutsbeſitzer Ländereien mit ukrainiſcher ſerbiſcher und
bulgariſcher Bevölkerung erhalten Man braucht kein Pro
phet zu ſein um vorherzuſehen daß die e en Guts
beſitzer dieſe Serben Ukrainer und Bulgaren ebenſo würgen
würden wie ſie jetzt e Juden würgen Wer erinnert ſ
nicht wie die franzöſiſchen und ruſſiſchen Verteidiger au
die patriotiſche Trommel ſchlugen als Rumänien in den
Krieg eintrat welche bombaſtiſchen Worte ſie damals ſprachen
über die Verteidigung der Freiheit Kultur und Zuviliſation
Die Zeit iſt gekommen der rumäniſche Vertrag iſt veröffent
licht und jeder ſieht daß es ſich bloß um Räubereien um
Unterdrückung fremder Völker gehandelt hat

Jn der Preſſe ſind in ihren Hauptzügen ſchon drei
Verträge veröffentlicht worden der engliſchruſſiſche über die Teilung Perſiens der ruſſiſch italieniſche

und der ruſſiſch franzöſiſchrumäniſche Alle dieſe Verträge
ind ſchmutzige räuberiſche Verträge Zum Schutze dieſer
niederträchtigen Verträge wird der Krieg verlängert Wenn
man uns ſagt daß wir unſeren Verbündeten treu ſein
müſſen ſo bedeutet das in Wirklichkeit daß wir dieſen
dunklen Verträgen welche von Zaren und Banden von
Bankiers ger loſſen wurden treu bleiben ſollen Wenn
die Menſchevikis Minimaliſten und Volksparteiler jetzt
egen die Veröffentlichung der eimverträge auftretenb zei e damit die ganze Falſchheit die ganze Fäulnis
rer Wo tion m

Halle Freitag den 29 Juni

Aumtlicher Bericht der Heeresleitung
W B Großes Hauptquartier 29 Juni

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Jn Flandern war nur in wenigen Abſchnitten die Feuer
tätigkeit lebhaft

Heftige Kämpfe ſpielten ſich geſtern zwiſchen La Baſſs e
Kanal und der Scarpe ab

Jn dem ſeit längerer Zeit von uns als Kampfgelände
aufgegebenen in den Feind vorſpringenden Raum weſtlich
und ſüdweſtlich von Lens wurde ein frühmorgens längs der
Straße nach Arras vorbrechender Angriff ſtarker engliſcher
Kräfte zum Luftſtoß abgewieſen

Abends griffen mehrere Diviſionen zwiſchen Hulluch
und Mericourt und von Fresnoy bis Gavrelle
nach Trommelfeuer an

Bei Hulluch ſowie zwiſchen Loos und der Straße
Lens Lièvin wurde der Feind durch Feuer und im
Gegenſtoß zurückgetrieben Weſtlich von Lens kam nach
heftigen Kämpfen mit unſeren Vorfeldtruppen ein neuer
licher Angriff des Gegners nicht mehr zur Ausführung Bei
Avion ſcheiterte ſein mit beſonderem Rachdruck ge
führter erſter Anſturm völli g Hier griff er erneut nach
Heranziehen von Verſtärkungen an Auch dieſer Angriff
wurde durch Feuer und im Gegenſtoß zum Scheitern ge
bracht

Zwiſchen Fresnoy und Gavrelle nährte der Feind
eine anfangs verluſtreich in unſerer Artilleriewirkung zu

7 Sturmwellen dauernd durch Nachſchubiſcher Truppen Nach erbitterten Nahkämpfen ſetzten ſich
die Engländer zwiſchen Oppy und der Windmühle von
Gavrelle in unſerer vorderxſten Linie feſt

Unſere Truppen haben ſich vortrefflich geſchlagen der
Feind hat in der gut zuſammenwirkenden Abwehr und im
Kampf Mann gegen Mann hohe blutige Verluſte erlitten

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz

Am Chemin des Dames hatten bei Fort de
Malmaiſon ſüdlich von Courtecon und ſüdöſtlich von Ailles
örtliche Vorſtöße öſtlich von Cerny ein größeres Unternehmen
weſtfäliſcher Regimenter vollen Erfolg Hier wurde die
franzöſiſche Stellung in über tauſend Meter Breite und ein
jäh verteidigter Tunnel geſtürmt und gegen heftige Gegen
angriffe gehalten Jm ganzen ſind bei dieſen Kämpfen über

an sen und einige Maſchinengewehre eingebracht
worden

Auf dem Weſtufer der Maas kam ein ſorgfältig
vorbereiteter Angriff am Weſthange der Höhe 304 zur Durch
führung Nach kurzer Feuervorbereitung nahmen poſenſche
Regimenter in kräftigem Anlauf die franzöſiſche Stellung
beiderſeits der Straße Malancourt Esnes in 2000 Meter
Breite und 500 Meter Tiefe Bald einſetzende feindliche An
griffe wurden von den gewonnenen Linien zurückgeſchlagen

Heute früh ſtürmte ein württembergiſches Regiment im
Walde von Avocourt einen 300 Meter breiten Stellungsteil
der franzöſiſchen VBefeſtigung

Bisher ſind an beiden Einbruchsſtellen über 550 Ge
fangene gezählt worden Die Beute ſteht noch nicht feſt

Heeresgruppe He AlbrechtKeine beſonderen Ereigniſſe g 8
Auf dem

öſtlichen Kriegsſchauplatze
und an der

mazedoniſchen Front
iſt die Lage unverändert

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Weitere 24 500 Tonnen verſenkt
Berlin 28 Juni Amtlich Jm engliſchen

Kanal im Atlantiſchen Ozean und in der
Nordſee wurden durch unſere Boote weitere 24500 Brutto Regiſter Tonnen verſenkt
und zwar zwei unbekannte bewaffnete engliſche Dampfer

der engliſche Dampfer Anglian 5532 Tonnen mit Muni
tion und Stückgut nach England die egler Wil
helm mit Kohlen nach Frankreich und Benita der fran
zöfiſche Segler Bidartaiſes ferner ein großer bewaffneter
engliſcher Dampfer nach dem Schornſteinabzeichen von der
Linie W Thomas Sons u Co Ld London ein mittelgroßer
Dampfer der aus Geleitzug herausgeſchoſſen wurde und eine
große Viermaſtbark ohne Flaggen und Abzeichen die von Zer
ſtörern geſichert war

durch auffallend viel Schiffstrümmer und
große Mengen Gefrierfleiſch gefahren Dasſelbe

t hatte auf der Hrimreiſe mat en ne feindlichenUeBoot ein Artilleriegefecht in deſſen Verlaun
ſich das feindliche UBoot dem er durch Tau entzogDer Chef des ralſat ber Varne

Eines der Unterſeeboote iſt im Atlantik wiederholt

1917

Franzöſſſche Stellungen erſtürmt
Drei Jahre ſpäter

Kriegsbriefe aus dem Weſten
Unberechtigter Nachdruck auch im Auszug verboten

Von unſerm Kriegsberichterſtatter
Sedan im Juni 1917

Als Knabe habe ich bei Weißenburg und Wörth den
Erzählungen der Mitkämpfer gelauſcht deutſcher und fran
zöſiſcher und oft in den bald drei Jahren wo mich das
Schickſal von einem blutigen und rauchenden Schlachtfelde
zum anderen führt habe ich mich gefragt wie werden einſt
dieſe Stätten unſchilderbarer Not und Schmerzen aber auch
unbegreiflicher Heldengröße in den Erinnerungen derer aus
ſehen die mitgefochten und mitgeblutet haben Schneller
als ich erwartete habe ich die Antwort erhalten denn ich
bin dieſer Tage über das Schlachtfeld wo beiderſeits Sedan
in den letzten Auguſttagen 1914 die blutige fünftägige Schlacht
gewogt hat von zwei Hauptleuten geführt worden welche
damals an verſchiedenen Flügeln den Ausgang des Ringen
haben entſcheiden helfen

Als wir uns hier aus dem Walde hinaus zum An
griffe gegen die Maasufer entwickelten war das Wetter
genau wie heute Jn der Nacht hatte es geregnet aber
ſchon am frühen Morgen begann die Sonne zu brennen und
die Waſſertropfen an den Halmen verdampften ſo daß das
Maastal und die beiderſeitigen Höhen von einem flimmern
den Dunſtſchleier überzogen wurden Das machte die Arbeit
der Artillerie in den frühen Morgenſtunden ſehr ſchwierig
So erzählte der Hauptmann der mir den Angriffsabſchnitt
des VIII Armeekorps zeigte

Auch ſonſt ſah es gerade ſo aus wie jetzt nur ſtanden
die Wieſen zum zweiten Schnitt ſtatt zum erſten und das
Getreide ſtand voll in Aehren ſtatt in der Blüte Aber im
übrigen war es das gleiche Bild wie heute ehe der Artillerie
kampf entbrannte Auch die ſprichwörtliche Leere des
Schlachtfeldes beſtand damals ſchon für uns die wir da
mals am Anfange unſerer Feldzugserfahrungen ſtanden ein
überraſchender Anblick Nur die Kuhherde da unten an
der Maas muß man ſich wohl aus dem Schlachtbilde weg
denken warf ich ein

Nein die gehört auch dazu Nur weideten damals
da unten in den drahtumzäunten Koppeln vielleicht zehn
mal ſo viele Rinder alles prächtig gehaltene Tiere von
dem weißen Schlage für den dieſe Gegend im Frieden
berühmt war Es war furchtbar wie die Tiere dann
brüllend durcheinanderraſten als ſie in das Schrapnellſtreu
feuer gerieten Manchem davon welches ſich in ſeinen
Schmerzen klagend am Boden wand haben unſere mit
leidigen Kerle mitten im Gefecht den Gnadenſchuß gegeben

Dort der ſchwarze Viehſchuppen mitten in dem Koppel
wäre uns beinahe verhängnisvoll geworden Denn auf dem
deckungsloſen Hange war er die einzige ſcheinbare Bergung
und unwillkürlich ſtrebte jeder dorthin Aber gerade darauf
waren die Franzoſen genau eingeſchoſſen und nach wenigen
Batterielagen war er durchlöchert und zerfetzt Man ſieht
jetzt nichts mehr davon denn alles iſt ausgebeſſert und das
Dach iſt neu

Ein hoher Stacheldrahtzaun ſperrte uns den Weg vor
dem nächſten Viehkoppel Wir müſſen etwas weiter links
gehen da finden wir wahrſcheinlich freie Bahn denn dort
iſt unſere Maſchinengewehrkompagnie vorgegangen, ſagte
mein Führer Seine Vermutung beſtätigte ſich Die
Stacheldrahtſpannung war in großer Breite durchſchnitten
und niedergelegt und noch nicht wieder geflickt

Als wir bis hierher kamen, erklärte mein Führer er
hielten wir die Meldung daß das Dorf hier gerade vor uns

Donchery vom Feinde unbeſetzt ſei was ſich gleich
darauf als falſch erwies Denn faſt unmittelbar danach
hörten wir vor uns eine lebhafte Schießerei Der Zug
der in das Dorf vorfühlen ſollte war von den Franzoſen
ruhig nach Donchery hereingelaſſen worden und hatte dann
von allen Seiten furchtbares Feuer empfangen Darauf
wurde Donchery von unſerer ſchweren Artillerie unter wirk
ſames Feuer genommen mit dem Erfolge daß die zum

ſae antretende Jnfanterie das brennende Dorf geräumt

hätte ſchon v die franzöſiſche Feldartillerie ihre
Treffſicherheit erwieſen wenn ſie auch gegen die dünn in
hundert Metern Abſtand vorflutenden Schützenwellen
weniger ausrichtete als gegen unſere leichten Geſchütze
deren Stände wir hier rechts noch ausgehoben ſehen ſo
machte ſich nun als wir im Dorfe waren das Feuer der

nene e W e von La c nanz en ngewehre emp merkbaran mußte jede Deckung benützen und im die
s Str überqueren Den Weg zur Maos
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ein drekkes Gelände ein Kloſter welches von der
chen und von der franzöſiſchen Artillerie in gleicher

Rückſicht geſchont worden war denn die Schweſtern vom
Orden des hl Chriſtian widmeten ſich der Schullehre und
der Pflege der Kranken und Greiſen Das Kloſtertor war
von den ängſtlichen Jnſaſſen geſchloſſen worden aber dem
Druck eines baumlangen Rheinländers hielt der Riegel nicht
ſtand Während draußen die Maſchinengewehre gegen die
Mauern hämmerten und der Hagel der franzöſiſchen Gra
naten die Dächer zertrümmerte während die Straßen wider
hallten von dem Geſchrei der Verwundeten und den Schüſſen
der ſich aus feigem Hinterhalte am Kampfe beteiligten Orts
bewohner von denen ein halbes Dutzend ſtandrechtlich er
ſchoſſen werden mußte bot ſich dem Hauptmann als er in
das Kloſter eintrat ein ergreifender Anblick Jn einer halb
dunklen Backſtube lagen im Kreiſe betend auf den Knien die
Schweſtern und ihre Schutzbefohlenen Greiſe und Greiſinnen
Dorffrauen die mit ihren Kindern aus den brennenden
Häuſern in den Schutz der Kloſtermauern geflüchtet waren
und in ihrer Mitte bauerte im Lehnſtuhl eine vor Schrecken
ſterbende Frau die Schweſter des Bürgermeiſters in den
letzten Zügen Ehe der Offizier die düſtere Gruppe noch
völlig überſehen konnte trat eine Schweſter auf ihn zu und
redete ihn deutſch an Es war eine Weſtfälin die ſchon
ſeit 30 Jahren in dem franzöſiſchen Kloſter wirkte und der
er verſichern konnte was ſie ſelbſt ſchon den zitternden
Flüchtlingen geſagt hatte daß ihre Landsleute gegen wehr
loſe Einwohner keinen Krieg führen Heute als der Haupt
mann wieder hier eintrat erkannten ihn die Schweſtern ſo
fort und begrüßten ihn herzlich und zutraulich Nur
Schweſter Katherina die Weſtfälin war nicht mehr unter
ihnen Seit einem Jahre deckt ſie der Raſen des Kloſter
friedhofes

Weiter geht es durch den Kloſtergarten über die ge
ſprengte Maasbrücke deren Trümmer damals nur auf Lauf
planken im feindlichen Strichfeuer überſchritten werden
konnten und dann die jenſeitigen mit einem Netz von feind
lichen Gräben überzogenen Hänge hinein die damals in
der Mittagsglut geſtürmt wurden Um 2 Uhr war die von
dem zerſchoſſenen Schlößchen La Paré gekrönte Höhe er
ſtritten Tief erſchöpft von Hitze Müdigkeit Hunger und
Durſt ſammelten ſich die Sturmwellen Aber nun ſtand
nach ein ſchwerer ſtundenlanger Kampf in dem ſüdlich an
das Schloß grenzenden dichten Walde bevor wo ſich die
Franzoſen in Gruppen hielten und auf nächſte Nähe e
gaben Hier fiel der tapfere Regimentskommandeur Oberſt
von Oppen durch Stirnſchuß gerade als er ſeine Truppe
zu einem letzten altpreußiſch friſchen Angriff anſetzte Jm
Dickicht ragen die Kreuze der Tapferen die uns den Maas
übergang erſtritten haben Auf ihren Gräbern wächſt ſchwer
duftender Jasmin ſprießen die Orchideen und glühen pur
purne Walderdbeeren Wehmütig ſegnet der Hauptmann
die Stätte wo ſeine Tapferen nun bald drei Jahre ſchon
im ewigen Frieden träumen

Jm Abſchnitte des VIII Reſervekorps der öſtlich an
ſchließt ſah ich ein ſeltſames friedliches Kriegsbild Der
mich hier führende Artilleriehauptmann wollte mir die Mulde
zeigen wo ſeine Batterie von den in dem dichten Walde der
feindlichen Höhen nur ſchwer auffindbaren feindlichen Ge
ſchützen gefaßt worden war ſo daß ſie ſchwere Verluſte
hatte und der Hauptmann ſchließlich mit einem zufällig vor
beikommenden Freiwilligen die letzten waren welche die
noch kampffähigen Geſchütze richteten Eine hohe Papper
an einem ſchmalen Hohlweg die den Franzoſen als Ziel
marke gute Dienſte geleiſtet hatte gab die Richtung an

Hinter dieſem Hange ſehen wir die Mulde bereits
Dort müſſen wir auch die Gräber meiner Batterie finden
Vielleicht iſt ſogar die zerſchoſſene Protze noch da die wir
auf das Grab geſetzt hatten Einige Schritte weiter zeigte
der Hauptmann nach einem Wegerand Dort haben mir
die Franzoſen einen Munitionswagen in Brand geſchoſſen
Jch glaube faſt er ſah durch ſein Fernglas Ja
wirklich da liegen noch die Trümmer da wollen wir einmal
hin

Bei dem wie ein Sieb durchlöcherten verbogenen und
verroſteten Eiſenkaſten hielt ein Heuwagen auf den ein
franzöſiſcher Bauer die Mahd lud Dieſen Bauer fragte der
Hauptmann Nicht wahr hier unten in der Mulde hinter
der Birke ſind Soldatengräber aus der Schlacht vor drei
Jahren

Nein Herr Hauptmann da waren Gräber acht
Deutſche ein Franzoſe und eine Frau Aber die ſind ſchon
ſeit einem Jahr auf den Friedhof von Sedan übergeführt,
antwortete der Bauer

So auch eine Frau Wie kam die hierher Das wußte
ich garnicht

Es war eine arme Frau aus Fond de Givonne die
bei Verwandten in Balau zu Beſuch war Als die Schlacht
begann wollte ſie querfeldein zu ihren Kindern zurück Die
deutſchen Soldaten riefen ihr zu ſie ſollte umkehren hier
ſei eine Schlacht aber ſie wollte nicht hören Wenige
Schritte weiter hatte ſie eine Kugel durch die Bruſt
Sie hat hier an dieſer Stelle gelegen dicht neben Jhrem
großen blonden Unteroffizier Herr Hauptmann

Kennen Sie mich denn fragte der Hauptmann er
taunt

Ja ich erkenne Sie gut wieder Herr Hauptmann Sie
haben hier gefochten Jhre Batterie war es die da in der
Mulde ſtand, erklärte der Bauer Aber Sie erkennen
mich nicht mehr Jch bin einer von den Bauern von Balau
die Sie am nächſten Tage haben rufen laſſen um Jhre
Toten zu beerdigen Jch habe ſie alle geſehen und in die
Erde gebettet Und nun begann der Bauer zu beſchreiben und
der Hauptmann erkannte jeden ſeiner Toten wieder Den
großen blonden Unteroffizier in deſſen Stiefelſchaft noch die
Tabakspfeife ſteckte Ja das war mein braver Paul ein
herrlicher tapferer Junge ſchade daß ich den verloren habe
Seine Pfeife Er rauchte ſie ſo gern Wir haben die
Pfeife und die Uhr dann ſeinem alten Vater geſchickt
Und der Meldereiter mit der Trompete und der junge blaſſe
Kriegsfreiwillige mit dem Schädelſchuß und die drei Ver
wundeten die zum Sterben in das enge Hirtenhäuschen
am Abhang gekrochen waren Alle erkannte der Hauptmann

So ſtanden ſie lange der deutſche Kriegsmann neben
den Trümmern ſeines zerſchoſſenen Munitionswagens und

der franzöſiſche Bauer zwiſchen ſeinen Heuſchwaden und
tauſchten Schlachtfelderinnerungen aus Es klang als ob
das alles lange lange her geweſen ſei vielleicht 30 ſtatt
3 Jahre Von Zeit zu Zeit wurden die Pferde ungeduldig
und mußten durch einen Zuruf zur Ruhe gemahnt werden
Aus den Dörfern ſcholl der Klang der Kirchturmuhren
Aus dem Wieſengrund ſtieg der ſtrenge Duft des in der
Sonne dörrenden Grummets Nur manchmal zitterte fern
und traumhaft das Nachgrollen eines ſchweren Einſchlages
von der fernen Front herüber aus der Champagne oder
von der Aisne und erinnerte daran daß der Krieg der
hier vor drei Jahren ſeine Ernte begann noch immer die

Totenſenſe ſchwingt KbW Scheuermann Kriegsberichterſtatter

Von der Weſtfront

Unſer letzter Luftangriff auf London
Die Neue Zürcher Ztg meldet aus London Reuter

gibt offiziell bekannt daß die Zahl der Toten bei dem letzten
Londoner Luftangriff ſich erheblich erhöht habe da eine
größere Anzahl Perſonen ihren Verletzungen erlegen ſei Man
zählte 91 Männer 4 Frauen und 42 Kinder als tot Auch
habe man aus den Trümmern der eingeſtürzten Gebäude noch
nachträglich Tote geborgen Die Königin von England be
ſuchte die Verwundeten die in drei großen Lazaretten Oſt
Londons untergebracht ſind

WTB BVerlin 28 Juni Engliſche und franzöſiſche Zeitungen ergehen ſich aus Anlaß unſeres Luftangriffes auf die

Feſtung Londan in wilden Wutausbrüchen Beſchimpfungen
und Drohungen in Beweis daß der Hieb ſaß Wenn die
feindliche Preſſe beſtreitet daß der Angriff einen militäri
ſchen Erfolg erreicht habe ſo fälſcht ſie die Tatſachen Wir
wiſſen von Augenzeugen wieviel Speicher ausgebrannt
ſind wieviel Kriegsgerät vernichtet wieviel Schaden den
Arſenalen Docks und Schiffen zugefügt worden iſt Daß
dabei auch die Zivilbevölkerung durch Tod und Verwundung
Hunderter von Männern Frauen und Kindern gelitten hat
iſt eine unvermeidliche Folge Warum hat England ſeine
ivilbevölkerung nicht entfernt aus der unmittelbaren Nähe

der Stapelplähze ſeines Kriegsbedarfs und der Arbeitsſtellen
für ſeine Kriegsmittel Folkeſtone Dover Sheerneß und
London ſind ſolche Stapelplätze und Quellen militäriſcher
Kraft Hat etwa England in ſeinen Kriegsmethoden Rück
ſicht auf unſere Zivilbevölkerung genommen Vergeſſen wir
es nie England hat ſeit zwei Jahren immer wieder erklärt
es Hofe den Krieg dadurch zu gewinnen daß es am Kampfe
unbeteiligte Männer Frauen und Kinder in Deutſchland zu
Tode hungern werde Das iſt ihm freilich nicht gelungen
und wird ihm nicht gelingen Schwere Entbehrungen hat
unſer Volk zu erdulden gehabt aber wir ſind darunter ein
hartes Geſchlecht geworden und unſere Fauſt wurde eiſern
Das hat England heute geſpürt und ſoll es morgen wieder
erfahren Und die engliſchen und franzöſiſchen Luftangriffe
Glaubt England daß wir die Tage von Freiburg und Trier
den blutigen Sonntag von Karlsruhe vergeſſen haben Und
hier waren es offene militäriſch bedeutungsloſe Städte denen
die Bomben der feindlichen Flieger galten Mag England
lügen und trügen wüten und drohen der Hammer in un
ſerer Fauſt wird unbarmherzig niederfallen und die Stätten
zerſchmettern in denen England ſeine Waffen gegen uns
ſchmiedet Das ſoll gewiß ſein u

Entſcheidung erſt 19182

Der Züricher Tagesanzeiger berichtet Die Entente
beabſichtigt die Weltkriegsentſcheidung auf das Jahr 1918
zu verlegen und dieſe zuſammen mit der ruſſiſchen und ameri
kaniſchen Armee zu erzwingen Die bevorſtehenden Opera

dürften nicht als Entſcheidungsaktionen angeſprochen
werden
Immer wieder faule Fiſche Die engliſche und fran

zöſiſche Regierung machen ſich mit dieſer Friſtverlängerung
vor ihren eigenen Völkern und vor der ganzen Welt lächer
lich Als 1915 die September Offenſive in der Champagne
mißlang wurde die Entſcheidung auf 1916 verſchoben als
1916 mit der Somme Offenſive nichts erreicht wurde ward
die Welt auf 1917 vertröſtet Nachdem nun 1917 die Früh
jahrs Offenſive an der Weſtfront verpufft iſt ſoll das große
Entente Wunder 1918 geſchehen Sind die Völker der
Entente wirklich ſo töricht ſich von der Clique von Advokaten
und Geldmännern an der Spitze ihrer Regierungen weiter
nasführen zu laſſen Wenn ſich nicht endlich eine hin
reichende Zahl klarer Köpfe im Vielverbandslager gegen
ſolche Praktiken durchſetzt befürchten wir daß die für unſere
Feinde nutzloſe Blutarbeit tatſächlich bis 1318 weitergeht

Eine Kriegsrede erſter Klaſſe
Wie Londoner Blätter mitteilen wird Lloyd George

kommenden Freitag in Glasgow eine Kriegsrede erſter Klaſſe
halten Eine große Anzahl Parlaments mitglieder wird
Lloyd George nach Glasgow begleiten wo der Miniſter
präſident zum Ehrenbürger ernannt werden wird

Gegen die Veröffentlichung der Ententeverträge
Die Süddeutſche Korreſpondenz erfährt aus Baſel

Daily Mail meldet Die Kriegskonferenz in Jean de Mau
rienne beſchloß aus militäriſchen Gründen Einſpruch gegen
ten Rußland verlangte Veröffentlichung der Entente
verträge

Neue Kriegszielkonferenz der Entente
T U Lugano 28 Juni Nach einem in London zurück

gehaltenen Telegramm des Secolo von vorgeſtern ſoll dem
nächſt eine Konferenz von Vertretern aller Ententeſtaaten
in Paris abgehalten werden welche bezweckt die gen auen
Kriegsziele der Entente feſtzule gen Dieſe
Konferenz ſei ein Erfolg des ruſſiſchen Drucks

Engliſche Jongleurkunſtſtücke
Es t noch nicht lange her da verwies man von feiten

der engliſchen Regierung mit Befriedigung auf das Zurück
hen der Fleiſchzufuhren auf den engliſchen Märkten
ieſes ſei ein Zeichen daß dem Volke die Notwendigkeit des

Sparens klar werde und es daher ſeinen Verbrauch einge
n habe Eigentümlicherweiſe hat dieſe Einſchränkung

aber nicht die Wirkung gehabt welche man im allgemeinen
wieder und allen hatte der Landmann das Grab geſchaufelt erwartet wenn ver Bedarf zurückgeht nämlich ein Sinken

l

der Preiſe 9 Gegenteile Jn der Parlamentsdebatte
vom 11 Juni ſtellte ein Abgeordneter an Captain Bathurſt
die Frage warum trotz der fleiſchloſen Tage und trotz der
geringen Unterſeebootangriffe welche bekanntlich die

engliſche Regierung zu beweiſen ſucht die Fleiſchpreiſe
dauernd in die Höhe gingen Captain Bathurſt mußte in
einer Erwiderung zugeſtehen daß die Urſache zum Teil in
en verringerten Zufuhren des Fleiſches von außerhalb und

zum Teil in der relativ geringen Beſchickung der Märkte
mit heimiſchem Vieh zu ſuchen ſei Man erkennt die laute
Anerkennung welche das engliſche Publikum wegen ſeiner
Sparſamkeit im Fleiſchverbrauche erhalten hat ſollte nur
z dienen die tatſächlich immer geringer werdenden Zu
fuhren zu verſchleiern Daß es der engliſchen Regierung
nicht möglich geweſen iſt dieſe Jongleurtakttik auf die Dauer
aufrechtzuerhalten iſt ihr Pech

Das engliſch japaniſche Abkommen über Oſtaſien
Nach Schwetzer Blättermeldungen aus Paris berichtet

Petit Journal aus London Auf eine Anfrage im Anter
hauſe ob die Vereinigten Staaten ſich dem engliſch japa
niſchen Abkommen über Oſtaſien angeſchloſſen hätten ant
wortete Balfour verneinend Auf eine neue Anfrage ob
Japan Zugeſtändniſſe für die Abmachungen Englands mit
Amerika erhalten habe wurde von der Regierung keine Ant
wort gegeben

Ein neuer franzöſiſcher Generalſtabschef
Bern 29 Juni Wie Petit Pariſien meldet iſt Bri

gadegeneral Vidalen bisheriger Kabinettschef im
Kriegsminiſterium zum Generalſtabschef der franzöſiſchen
Armee ernannt worden

KRußland

Um Krieg und Frieden
Der Petersburger Berichterſtatter des Corriere della

Sera beleuchtet in einem acht Tage alten Telegramm aus
führlich die unüberbrückbaren Meinungsverſchiedenheiten
zwiſchen den ſozialiſtiſchen Parteien und den Mitgliedern
der vorläufigen ren Jn einer Beratung erklärte
Miniſter Tſeretelli Keinerlei finanzielle Maßregeln
ſelbſt nicht die extremſten könnten die vernichteten ruſſiſchen
Jrarhn in Ordnung bringen dazu bedürfe es langer Zeit

ie ruſſiſche Revolution ſei nicht imſtande ihre ſchöpferiſche
Aufgabe durchzuführen um die verkündeten Grundſätze zu
verwirklichen ſei viel Zeit nötig Ein Koalitionsminiſterium
ſei die einzige Möglichkeit Rußland vor dem Verderben und
dem Kriege im Jnnern zu retten Vorkommniſſe wie die in
Kronſtadt ſeien der Tod der Revolution und das Auferſtehen
der Gegenrevolution Lenin antwortete ſofort wütend
Man müſſſe ſofort ein paar Dutzend Kapitaliſten verhaften
ohne dies ſeien Tſeretellis Worte nur leere Redensarten
Eine militäriſche Offenſive in dieſem Augenblicke bedeute
eine Fortſetzung des imperialiſtiſchen Krieges weshalb er
energiſch dagegen Einſpruch erhebe und einen Frieden ohne

Annexionen und verlange Andere Abre betonten Rußland dürfe ſeine Verbündeten nicht
verraten

Reaktionäre Forderungen
Mailänder Blätter berichten aus Petersburg 203 bürger

liche Abgeordnete der Reichsduma beſchloſſen einen Einſpruch
gegen den Beſchluß der Arbeiter und Soldatenräte der die
Reichsduma für aufgelöſt erklärte Die Verſammlung for
derte einſtimmig die Zwangsauflöſung der Ar
beiter und Soldatenräte Kundgebungszügenach dem Tauriſchen Palaſte wurden zerſtreut

Revolutionäre ruſſiſche Freiwilligenliga

für den Angriff
Petersburg 28 Juni Reuter Auf Anregung der

militäriſchen Abordnung der Schwarzmeerflotte der Sankt
GeorgsRitter ſowie der Vertreter der W und anderer
militäriſcher und e Organiſationen hat ſich in Peters
burg ein Ausſchuß zur die einer revolutionären Liga
von Freiwilligen gebildet Der Ausſchuß plant ein Bataillon
Freiwilliger aufzuſtellen die zum Angriff übergehen und
durch ihren Schwung die Truppen zum Sturme mitreißen
ſollen Die Anführer ſollen von den Freiwilligen gewählt
werden Der Ausſchuß hat bereits zahlreiche Beitritts
erklärungen aus allen Teilen Rußlands erhalten

Erhebliche ruſſiſche Schwierigkeiten in Perfſien
Stockholm 29 Juni Der amtliche Rußkij Jnvalid

chreibt Die Lage an der perſiſch meſopotamiſchen Front wo
ie Kurden kürzlich durchbrachen und in der Richtung Ker

manſchach Dſchewanrud Dovanſir vorrückten hat ſich ver
ſchlimmert Die Kurden ſind jetzt bedeutend weiter vor
geſtoßen bis in das Sene Gebiet nach der Richtung Hamadan
wo ein tiefer Keil in die ruſſiſche Stellung
zwiſchen Sakkis und Hanekin g r ch lagen worden iſt Die
euſſiſche Abteilung welche die Linie Sene Dſchenawer Geran beſetzen ſollte und ſchon bis zu den Berg
päſſen bei Geran gelangt war iſt jetzt zu eiligem Rück

ge gezwungen und W e ſich bereits wiederum in
amadan Die Hoffnung auf eine baldige Vertreibung der
urden iſt gering Denn auch die ruſſiſche Gruppe welche

ſich bereits am 4 April mit den Engländern ſich in Scheraban
vereinigte befindet ſich in ſchwieriger Stellung
Augenblicklich ſtützt ſich dieſe Gruppe auf Bagdad und die
ſüdlich davon gelegenen Gegenden woher die Lebensmitte
bezogen werden

Ein Notbehelf in der Agrarfrage
r 28 Juni Petersb Telegraphen Agentur

Der Ackerbauminiſter hat einen Geſetzentwurf ausgearbeitet
nach dem Ländereien von landwirtſchaftlichen Werte bis
ur Löſung der Agrarfrage durch die verfaſſunggebende Ver
ammlung im Jntereſſe des Staates zeitweilig den land

wirtſchaftlichen Ausſchüſſen zur Beaufſichtigung der Aus
nützung unterſtellt werden ſollen Zu dieſem Zweck werden
örtliche Ackerbauausſchüſſe die Anbaufläche der Ländereien

alen bevor ſie von den Gemeinden Geſellſchaften und
rivatbeſitzern beſtellt werden während alle übrigen Lände

reien eine Bodenreſerve bilden ſollen
Die Vorläufige Regierung hat die Kriegsgerichte auf

gehoben Wenn Verbrecher auf friſcher Tat ertappt werden
und die Umſtände die ſofortige Einleitung des Verfahrens
erheiſchen ſo wird dies dem ſtändigen Kriegsrat entweder
der zuſtändigen Bezirke oder der zuſtändigen Armeekorps
zur dringenden Behandlung überwieſen

Die Vorläufige Regierung hat den Leutnant Leodof
zum einſtweiligen Gehilfen des Maxineminiſters ernannt
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